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59. Donnerstag den 19. Mär; 1892. X. Äahrg.

Der Aerkehr mit Wein.
D em  B undesrathe ist ein neuer Gesetzentwurf über Verkehr 

A t W ein, wetnhaltigen und weinähnlichen Getränken zugegangen. 
Nie in der B egründung hervorgehoben, ist in  den Bestimmun- 
Sen der neuerlich zum Abschluß gelangten H andelsverträge ein 
"euer Beweggrund für eine beschleunigte E rledigung der schon 
!eit Ja h re n  schwebenden Angelegenheit hinzugetreten. D ie durch 
"iese V erträge herbeigeführte V eränderung unserer Eingangszölle 
aus W ein  und auf T raub en  steht in mehrfacher Richtung m it 
der vorliegenden F rage im Zusam m enhang. I n  dem H andels­
vertrag m it I ta l ie n  ist neben einem allgemeinen Weinzoll von 
20 M ark aus 100 Kilogramm ein erm äßigter Satz von 10 Mk. 
Eiir rothen Verschnittwein vorgesehen. B ei der G ew ährung dieses 
Zugeständnisses an  I ta l ie n  w ar die E rw ägung maßgebend, daß 
durch den Bezug billiger Verschnittweine zu einem niedrigen 
Zollsatz die Möglichkeit geschaffen werde, im  Jn la n d e  diejenigen 
Aschweine herzustellen, welche gegenwärtig in  Frankreich durch 
Zerschnitt gewonnen, auch von dort aus un ter den N am en von 
Bordeauxweinen in den H andel gebracht werden, und daß infolge 
dessen der G ew inn au s diesem Verschnittgeschäfl wenigstens zum 
Theil dem Jn lan d e  zufließen werde. Eine derartige Entwicklung 
letzt voraus, daß die Uebung des Verschnitts, namentlich auch, 
lviveit es sich um  Vermischung ausländischen Rothw eines m it 
deutschem W eißwein handelt, au s der inländischen Gesetzgebung 
A ne Schwierigkeiten erwachsen; es ist daher der E rlaß  einer 
Borschrifl erwünscht, welche die Zulässigkeit des Verschnitts außer 
Zweifel stellt. Ferner ist in  dem deutsch-italienischen VertragS- 
Arif der Zoll auf eingestampfte T raub en  von 10 M ark au f 4  
Mark herabgesetzt. D er deutsche W inzerstand hegt die Besorgniß,

diese Zollerm äßigung eine bedeutende S teigerung  der E infuhr 
"°u T rauben  zur Kelterung zur Folge haben und daß die hieraus 
erwachsende Konkurrenz den inländischen W einbau benachtheiligen 
^°"Ne, zumal wenn eine Verm ehrung des au s den eingeführten 
D auben  gewonnenen W eines durch weitere Ausnutzung der 
jA E er stattfinde. Um der letzterwähnten G efahr zu begegnen, 
^ °« rf es der Vorkehr, daß die auf solche Weise hergestellten 
^"ränke nicht unter Bezeichnungen, welche eine Verwechselung 
« "  reinem W ein zulassen, in den H andel gebracht werden. 

"°iich erscheint es gegenüber der durch die Zollerm äßigung be- 
PzAen Erleichterung der E infuhr angezeigt, dem deutschen 

für den F all ungünstiger E rn ten  die rationelle Ver- 
seines W achsthum s durch Zusatz von Zucker zu

BehanA" und diejenigen Hindernisse, welche einer solchen 
Nähr, ung des W eines au s der bisherigen H andhabung des 
^U ni-^w irtelgesetze« entstehen können, au s dem Wege zu

« n .

Bg. Z" dem Entwürfe find eine Reihe von Stoffen, wie A laun, 
on°a "Verbindungen, Borsäure, Glycerin, Kermesbeeren, M a- 

. 9Umverbindungen, Salicylsäure, unreiner S p r i t  und un ­
guter Stärkezucker, S trontium verbindungen, Theerfarbestoffe 

ausgeführt, welche bei der W einbereitung ü b e r h a u p t  n i c h t  
iUr Anwendung gebracht werden dürfen ; Weine mit solchen 
Beimischungen sollen gewerbsmäßig weder feilgehalten noch 
verkauft werden dürfen. F ü r Rothweine ist ein M axim al­
gehalt an  Schwefelsäure vorgeschrieben, diese Bestimmung soll

jedoch für solche Rothweine nicht zur Anwendung kommen, 
welche a ls  Dessertweine ausländischen U rsprungs verkauft werden.

A ls W e i n v e r f ä l s c h u n g  soll die Herstellung von W einen 
m ittels Aufgusses von Zuckerwasser auf halb oder ganz a u s ­
gepreßte T raub en  oder W einhefe (P etio tisiren ), ferner die V er­
wendung von Rosinen, K orinthen, Saccharin, S ä u re n , Bouquett- 
stoffen und G um m i gelten. W er solchen W ein  feilhalten will, muß 
seine Beschaffenheit besonders k e n n t l i c h  m a c h e n  (a ls  T rester-, 
Hefen-, Rosinen-, Kunstwein u. dergl.). B ei Schaum w ein gilt die 
Verwendung von Saccharin und ähnlichen Süßstoffen a ls  V er­
fälschung.

Dagegen soll die sogenannte Kellerbehandlung und H altb ar­
machung des W eines, wobei Alkohol, geringe M engen von 
K lärungSm itteln, Kochsalz, T a n n in , Kohlensäure, schwefelige 
S ä u re  verwendet werden, nicht a ls  Verfälschung gelten, wenn 
die M engen des zugesetzten Alkohols bei W einen, welche a ls  
deutsche in  Verkehr kommen, nicht mehr a ls  1 P rozent beträgt. 
Auch der Verschnitt von W einen m it W ein, der Zusatz von 
reinem Zucker in  geringen M engen (G allisiren), die Entsäuerung 
m ittels reinen, gefällten, kohlensauren Kalkes sollen, ohne Dekla­
rationszw ang bei der F eilhaltung , zulässig sein.

politische Tagesschau.
D as A b g e o r d n e t e n h a u s  hat am M ontag m it der Be- 

ra thung  des K ultuSctats begonnen. D er Abgeordnete Rickert hatte 
eine ganze Reihe Klagen vorzubringen, welche der K ultusm inister 
G raf Zedlitz so zufriedenstellend beantwortete, daß H err Rickert, 
wie er erklärte, sich ordentlich „unheimlich" fühlte. D er erste 
Abschnitt des E ta ts , welcher das Ressort der geistlichen Ange­
legenheiten um faßt, wurde erledigt.

D er R e i c h s t a g  hat vorgestern den K olonialetat gemäß 
den Beschlüssen der Budgetkommission bewilligt. W ährend die 
Freisinnigen betreffs der Forderungen für K am erun und Togo 
darauf verzichteten, aussichtslose A nträge zu stellen, beantragten 
sie hinsichtlich S ü d w e s t a s r i k a  die Ablehnung des ganzen auf 
290  000  M ark sich belaufenden Reichszuschusses. Vom M inister- 
tisch wurde indessen den freisinnigen N örglern , den Abg. Richter 
und B am berger, unzweideutig erklärt, daß die R egierung fest ent­
schlossen sei, Südw estafrika festzuhalten. Gegen den Schluß der 
S itzung kam es zwischen den Abgeordneten G ra f A rnim  und 
B am berger zu einer scharfen Auseinandersetzung. A ls G raf 
A rn im  erklärte, er werde m it H errn  B am berger, der ihn be­
leidigt habe, außerhalb des P a rlam e n ts  sprechen, das heißt er 
werde ihn zum Duell fordern, erbleichte der H err Banquier 
B am berger und beeilte sich, den S tre it  im P arlam en t selbst 
durch Erklärung zum A ustrag zu bringen. Aehnlich machte es 
seiner Z eit H err Eugen Richter. A ls eine Reihe von A grariern , 
welche er schwer beleidigt hatte, ihn forderten, lehnte er die 
Forderungen tapfer ab.

Die „Hamb. Nachrichten" schreiben: F ü r s t  B i s m a r c k  
könne die Veröffentlichung der Q u i t t u n g e n  d e s  W e l s e  n- 
f o n d s  ruhig ansehen, sie dürfte n u r  vielen seiner jetzigen A n­
greifer unangenehm  sein.

D er A d r e ß e n t w u r f  d e s  u n g a r i s c h e n  O b e r .  
H a u s e s  giebt der Befriedigung über die freundschaftlichen B e­
ziehungen zu den ausw ärtigen  S ta a te n  Ausdruck, hofft auf eine

möglichst baldige Lösung der V alu tafrage und begrüßt es freudig, 
daß die R egierung das traditionelle gute V erhältniß  zwischen 
S ta a t  und Kirche pflege. Auch die P a r te i  des Abgeordneten 
Ugron wird heute im ungarischen Reichstage den Adreßentw urf 
einbringen, w orin die T reue und Ergebenheit gegen den König 
zum Ausdruck gebracht wird. D an n  werden die bekannten 
Forderungen der P a r te i  angeführt, a ls  reine P ersonalun ion , 
getrennte ungarische Armee, W ahlreform  u. s. w.

A us R o m  kommt die M eldung, daß sich G raf T av ern a  
entschlossen habe, den durch den Todesfall des G rafen de L aunay  
vakanten Botschafterposten in  B erlin  anzunehmen. G raf T av e rn a  
w ar früher lange J a h re  hindurch M ilitärattaches in  B erlin  und 
also m it den dortigen Verhältnissen nicht unbekannt.

D ie W a h l e n  z u m  L o n d o n e r  G r a f s c h a f t s r a t h  
find beendet. E r  besteht nun  au s 8 4  Progressisten und 34 G e­
mäßigten, während im bisherigen Geschäftsrath d ie .P rogressisten  
n u r eine M ajo ritä t von 20  S tim m en  hatten.

A us W a r s c h a u  wird vom 8. gemeldet: D ie von au s län ­
dischen B lä tte rn  gebrachten Nachrichten über fortgesetzte H au s­
suchungen in den russischen G renzorten nach nihilistischen 
Schriften und Sprenggeschossen, welche die P a rise r Polizei durch 
die M ittheilung, daß in  Frankreich gestohlene D ynam itpatronen  
nach der Schweiz geschafft worden seien, um  von dort nach 
R ußland  eingeschmuggelt zu werden, hervorgerufen hatte, werden 
in hiesigen gut unterrichteten Kreisen a ls  ein reine E rfindung 
bezeichnet.

D er C z a r  ließ durch seinen B elgrader Gesandten dem 
Könige Alexander von S erb ien  fü r die au s S erb ien  eingegange­
nen S penden  an  die russischen Nothleidenden seinen Dank aus- 
sprechen. D er Gesandte P ersian i sagte hierbei, die T heilnahm e 
der S erben  habe den Kaiser tief gerührt und ihn die Inn igkeit 
des B andes erkennen lassen, das die beiden Völker verknüpfe.

D a s  r u m ä n i s c h e  P a r l a m e n t  ist am  M ontag  durch 
den König in G egenw art des Kronprinzen m it einer T hronrede 
eröffnet worden. Dieselbe verheißt vollständige D urchführung 
de« im ministeriellen W ahlaufruf versprochenen Reform program m « 
und betont die unverrückbaren Friedenstendenzen der äußeren 
Politik  R um äniens.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

27. Sitzung am 8. März 1892.
Das Haus setzt die zweite Berathung des KultusetatS bei dem 

Kapitel „Provinzialschulkollegium" fort.
Die einzelnen Titel dieses Kapitels werden bewilligt mit Ausnahme 

des Kapitels 1, das mit dem Normaletat der Lehrergehälter gemeinsam 
debattirt werden soll und zwar zugleich mit dem Kapitel 120 Tit. b. zur 
Durchführung des Normaletats 1 400 000 Mk.

Bei dem Kapitel „Universitäten" erneuert
Mg- E y n e r n  (natlib.j seine Angriffe aus Berlin, welche- au- 

den öffentlichen vom S taat subventionirten Anstalten Nutzen ziehe, ohn» 
für dieselben etwas beizusteuern.

Diese Ausführungen, denen Graf L i mb u r g - S t i r u m (deutschkons.) 
beitritt, werden durch die

Abgg. M eyer-B erlin  und H e r m e s  (deutschfreis.) bekämpft.
Nachdem einer Reihe von Wünschen aus dem Hause möglichste Be­

rücksichtigung regierungsseitig zugesichert worden, erhebt sich eine Debatte 
über die beabsichtigte Reform des höheren Schulwesens.

Abg. Graf-Elberfeld (natlib.) glaubt versichern zu können, daß 
man derselben in allen Kreisen mit Befriedigung entgegenseht, so daß es

Flnerforschliche Wege.
Kriminal-Roman von A. S i n d e r m a n n .

-------------  (Nachdruck verboten.)
« .  ^  (10. Fortsetzung.)

aber«. , ^  ^  Verachtung au s W allys dunkeln Augen trc 
l r i s e , .  rücksichtslosen M a n n ; aber dennoch erwiderte fi 

^  und scheu:
w»r s ' ^ e l n  S ie  ihn nicht; verurtheilen S ie  ihn nicht! E 
"» . M ,  so lieb; er sorgte T ag  und Nacht fü r u n s!
g k ff lA e  war vergebens ! D ie V «jw eistüng^hat" 'den Aermste 

-  > seine H and nach fremdem G ute auszustrecken!" 
M uß t" ,.""  ich glaub es schon, w as D u  sagst, W ally. T  
"icht sa r ?  entschuldigen suchen. Ich  würde ihn ^
"Mndten " L a m m e n , wenn er sich n u r von dem reichen Ve

aber . ^ " " l t  geholt hätte, w as ihm dieser verweiger
Die A n o ' . ? d - n ^ . ^  hm- das hätte er doch bedenken sollen! 

Besn^. .  2luge" der zungen F ra u  wurden imm er aröker D
Nahche ^  Kriminalbeamte n ich te  vol

.L .  "»«u« tn ihr und M,

°b°, d>!' « N  2  i h ^ E ;

De?m e r s e me  S te llun g  in der Fabrik v e r lo r '"  W a ? ^  K ? " e l te  sich und lehnte ficb zurück.
^""a'ssung^ « fa h r» , !" N iem and hat die Ursache sein

S ie  __  S ie  wissen'«!"
Da ^  ^  weiß nichts!"

ihr Arm str.*!*? ^ " " y  B rau n  von ihrem Sitze in die Höh
E bener ^  der T h ü r  des Z im m ers und mi7 «

„ F o rt —  fort au s meinen A ugen! F o rt —  dort ist die 
T h ü r  —  h inaus, boshafter V erleum der! S ie  —  n u r S ie  haben 
u n s  in s  Elend gestürzt! Jetzt —  o, jetzt wird m ir alles klar —  
wie Schuppen fällt es m ir von den Augen! J a ,  ja , das w ar 
I h r e  Rache —  S ie  haben F ranz verleum det! Ih n e n  —  n u r 
Ih n e n  allein haben w ir es zu verdanken, daß er jetzt a ls  ge- 
brandm arkter D ieb im Gefängnisse schmachtet!"

„D u  bist rasend, W ally! Aber ich nehme es D ir  nicht 
übel; das Unglück lastet zu schwer auf D ir!  D u  möchtest gern 
einem andern die Schuld D eines E lends aufbürden, das liegt in 
der N a tu r der Sache. Doch fasse Dich; Deine V orw ürfe, D eine 
Anklagen treffen mich nicht! Ich  bin unschuldig, ich stehe rein 
vor D ir ! "

„Schurke, S ie  lügen! S ie  sind der heimliche, böse Feind 
meines M a n n e s ; S ie  haben alle seine B em ühungen h in tertrieben ; 
S ie  haben u n s  tn  das Verderben gestürzt!"

„Arme« W eib, m an könnte sich wahrhaftig fürchten vor D ir , 
und wenn ich Dich nicht imm er noch so lieb hätte, ich würde ent­
rüstet über Deine V orw ürfe von bannen gehen! Doch, wie ge­
sagt, D u  sollst mich kennen lernen. Ich  werde mein W ort halten, 
selbst gegen D einen W illen! D ein  M ann  existirt nicht mehr für 
Dich — seine blutig« T h a t hat ihn für imm er von D ir  ge­
schieden!"

E in  gellender Schrei entfuhr den Lippen des entsetzten 
W eibes.

D er M an n  stutzte, a ls  er in ihr angstverzerrtes A nt­
litz blickte.

„B lu tige T h a t? "  kreischte W ally auf.
„N a , es ist zwar kein B lu t geflossen, aber wenn m an von 

einem M orde spricht — "
„B arm herziger G ott! —  was sagen S ie ? "  schrie W ally, 

und fürchterliches Entsetzen leuchtete au s ihren weitgeöffneten 
Augen.

„ W as ist D i r ?  ich denke. D u  weißt e« bereits!"

„Sprechen S ie !  M ein G atte  ist beim Diebstahl ertappt 
und in das G efängniß geführt worden, ist es nicht so?"

„Ah, m an hat D ir  nicht die volle W ahrheit gesagt!"
„T eufel von einem Menschen!"
W ally focht m it den H änden in  der Luft und taum elte 

zur Seite .
D er M an n  haschte nach ihr und schlang seinen Arm  um  

die T aille  de« jungen W eibes.
Doch diese B erührung  schien die vor Schreck halb O hn­

mächtige wieder zur Besinnung zu bringen. S ie  schleuderte den 
M an n  m it kräftiger G ew alt zurück und rief:

„R ühren  S ie  mich nicht an !  S ie  lügen !"
D a  flammten die kleinen, grauen Augen der M annes zornig 

auf. M it heftiger S tim m e rief er:
„Ich  lüge nicht! D ein M ann  ist a ls  R aubm örder verhaftet 

worden! E r hat den M ajor von Krause erw ürgt; der alte, ge- 
brechliche G reis ist tod t! D u  bist das W eib eine« M örder«!"

W iederum  gellte ein herzzerreißender Schrei und W ally 
B rau n  stürzte m it dumpfem Falle zu Boden.

M it einem lauten Aufschrei sprang der kleine Edm und her­
bei und w arf sich über die starr und regungslos daliegende 
M utter.

„H m , ich denke, sie Hai es schon gewußt! D um m e Geschichte! 
W as fang' ich jetzt m it ihr a n ?  S ie  wird doch nicht etwa den 
T od  von diesem Schreck davongetragen haben?" m urm elte Fuchs 
vor sich hin und beugte sich jetzt zu der Ohnmächtigen herab.

„G eh fort — geh fort, D u  böser M a n n !"  schrie der Kleine 
und brach in ein heftiges W einen aus.

„H alte den M und , R an g e !"  schimpfte der M an n  und beugte 
sich tiefer herab, um  nach einem Lebenszeichen zu forschen.

D er kleine Knabe aber halte ihn mit seinen Händchen er­
faßt und versuchte, ihn un ter lautem  Schreien fortzuziehen.

M it einem Ruck stieß er das Kind von sich.
„ S ie  lebt noch! N u r eine Ohnmacht! Aber ich glaube, ich 

thue am  besten, w enn ich mich jetzt drücke! W ie sie aussteht!



Zeit zu einer ehrlichen Probe m it derselben sei. Bedenken hat er n u r  
wegen der Zwischenexamens.

S o d an n  kommt die Einheitsschule zur Sprache.
M inister G ra f Z e d l i t z  glaubt eine einheitliche Regelung des Zwlschen- 

examens für alle Schulen nicht in Aussicht stellen zu können, da sonst 
die G rundlagen für die Unterscheidung von Realschule, Realgym nasium  
und humanistischem Gym nasium  verwischt werde. Die Schulfrage sei 
weniger eine technische a ls  eine soziale, denn es sei zu prüfen, ob ein 
S tu d en t nicht anders a ls aus humanistischem Gym nasium  vorgebildet 
sein kann, um  Vorlesungen zu hören. Der M inister sucht die Noth­
wendigkeit des Zwischenexamens darzulegen, das am besten mit der 
Sekundaprüsung verknüpft werden könne, weil es dann die G ew ähr einer 
abgeschlossenen B ildung biete. Die Absicht, die Realgymnasien aufzuheben, 
liege ihm vollständig fern. .  ̂ ,

Abg. K r o p a t s c h e c k  (deutschkons.) hat zwar a ls M itglied der Schul­
reformkommission für das Zwischenexamen gestimmt, es aber nicht au s 
vollem Herzen gethan, weil er die pädagogischen Bedenken dagegen nicht 
leugne. Redner legt die G ründe dar, w arum  allein die humanistische 
V orbildung fü r das Universitälsstudium  gut vorbereite. Jedenfa lls  müsse 
m an jetzt den Schulen eine Pause gönnen, dam it m an die W irkungen 
der Reform erkenne. Die E rtheilung von Berechtigungen an  die ver­
schiedenen Anstalten dürfe nicht erfolgen, w enn diese gezeigt, w as sie

^ '^ D - r  T ll-"  „Zahlungen vermöge rechtlicher Verpflichtungen 230419  
M k." w ird bewilligt.

D as H aus vertagt sich.
Nächste Sitzung M ittwoch. T agesordnung: Fortsetzung.
Schluß 4 Ubr. ^

Deutscher Reichstag.
190. Sitzung vorn 6. M ärz  1892.

S taatssekretär F rh r. v. M a r s c h a l l  beantwortet die In terp e lla tio n  
der Abgg. F rh r. v. S taufsenberg und Siegle, betr. Schutz des Urheber­
rechts an  Werken der L ittera tu r und Kunst in außerdeutschen S taa ten , 
dahin, daß demnächst bezügliche V erhandlungen mit Oesterreich - U ngarn  
beginnen und dem Reichstage wahrscheinlich in nächster Session ein den 
Wünschen der In terp e llan ten  entsprechendes Abkommen werde vorgelegt 
werden können.

D as Uebereinkommen m it den Vereinigten S ta a te n  von Amerika, 
betr. den Schutz der Urheberrechte, wird in 1. und 2. Lesung angenommen 
und daraus die E ta tsberathung  fortgesetzt. ^  ,

Zum  E ta t des allgemeinen Pensionsfonds liegt eine Resolution der 
konservativen P arte i vor, welche die E inbringung  einer Novelle zum 
Militärpensionsgesetz verlangt, wonach das Reckt auf den Bezug der 
eigentlichen Pension erst ruhen soll, wenn die nachstehenden Klassen im 
Reichs-, S ta a ts -  oder Kommunaldienst un ter Zurechnung der M ilitä r­
pension mehr a ls folgendes gesammte Diensteinkommen beziehen: Offiziere 
6000 Mk., Feldwebel 1500 Mk., Sergeanten  und Unteroffiziere 1200 Mk., 
Gemeine 700 Mk., Unteroffiziere von 12jähriger Dienstzeit 1600 Mk.

Abg. M e n z e r  (deutschkons.) begründet diese Resolution. Dieselbe 
entspreche zwar nicht allen berechtigten Wünschen, aber sie verlange Ab­
stellung der dringendsten Uebelstände. Diese Abstellung liege ebenso im 
Interesse der M ilitä rverw altung , wie der zunächst Betheiligten. Heute 
zögere m an vielfach mit der Verabschiedung von Offizieren, selbst wenn 
dieselben nicht mehr ganz dienstfähig seien, um sie nicht finanziellen 
Schwierigkeiten auszusetzen. Die in das C ivilverhältniß zurückgetretenen 
Offiziere müßten oft zu Dienstleistungen greifen, die der W ürde des 
Osfizierstandes nicht entsprächen. Die ausgeschiedenen Unteroffiziere ge­
langten häufig infolge unzureichender Versorgung auf eine schiefe Ebene. 
E r hoffe, die R egierungen würden dem A ntrage sympathisch gegenüber­
stehen, doch müsse die erstrebte R egelung bald erfolgen, da taufende darauf 
rechneten.

G enerallieutenant v. S p i t z  erklärt, daß eine Novelle zum Pensions­
gesetz aufgestellt sei und dem Reichstage wahrscheinlich in nächster Session 
zugehen werde.

Nach längerer Debatte, in welcher auch eine Besserung der Pensions- 
verhältnifse der Kriegsinvaliden gefordert wurde, wird der A ntrag  zurück­
gezogen.

Beim E ta t der Zölle führt Abg. B r ö m e l  Beschwerde über gewisse 
Entscheidungen in Zollsachen und über das zu langsame Verfahren bei 
Beschwerden.  ̂ ^

I n  der Debatte wird allgemein a ls Uebelstand anerkannt, daß I n ­
form ationen, die Im p o rteu ren  bei den Zolläm tern über die Zollpflicht ge­
wisser Artikel ertheilt werden, nachträglich von den vorgesetzten Behörden 
zum Schaden des betr. Gewerbtreibenden desavouirt würden.

Abg. M e n z e r  beantragt zum Zolletat eine Erhöhung des Tabaks­
zolls von 85 auf 125 Mk. pro 100 Kilogramm.

W eiterberathung morgen.
Deutsches Reich.

Berlin, 8. März 1892.
—  F ü rs t  B ism arck  g ew äh rt g eg en w ärtig  der in  F ried rich s- 

ru h  w eilen d en  M a le r in  F r a u  V ilm a r  P a r la g h i  m ehrere  S i tz u n ­
gen zu e inem  g rö ß eren  P o r t r a i t .

—  K o m m erz ien ra th  L . Schw artzkopff, der B e g rü n d e r  der 
bekann ten  g ro ß en  M aschinenbau-A ktiengesellschaft gleichen N a m e n s , 
ist a n  der F o lg e n  e in e r E rk ä ltu n g  gestorben.

—  I n  der gestrigen  A bendfitzung des Volksschulgesetz- 
Ausschusses w urde  die B e ra th u n g  ü b e r §  5 1 , m it welchem der 
d r itte  A bschnitt der V o rla g e  b e g in n t, fortgesetzt, u n d  endlich ein  
A n tra g  der fre iko n serv a tiv en , n a tio n a ll ib e ra le n  u n d  fre is in n ig en  
M itg lie d e r , eine S u b k o m m isfio n  m it der U m a rb e itu n g  des

D a s  Schicksal h a t sie sehr m itg e n o m m e n ; a b e r  schön ist sie 
im m er noch. E in ig e  W ochen gute P fle g e , u n d  sie h a t sich e rh o lt. 
E s  ist g u t ; ich m u ß  die R o lle  e in es uneigennützigen  W o h lth ä te r«  
w e ite rsp ie len . W ir  sehen u n s  w ieder, schöne W ally  —  sei doch 
still, kleiner S c h r e ih a ls ! "  u n terb rach  sich der M a n n .

Doch d a s  K ind  schmiegte sich noch ängstlicher a n  die B ru st 
der M u t te r  u n d  schrie noch la u te r ,  a l s  v o rher.

H e r r  F uchs griff nach seinem  H u te .
„ S i e  w ird  schon zu r V e rn u n f t  kom m en! A ber der T e u fe l  

t r a u  — sie macht am  E n d e  noch e inen  du m m en  S tre ic h !  Ic h  
möchte w oh l doch noch e in ige  Z e it  in  der N äh e  b le ib e n !"

Noch ein ige  S e k u n d e n  betrachtete der M a n n  M u t te r  u n d  
K i n d ; d a n n  w endete er sich u n d  ve rließ  die S t ä t t e  des Unglücks.

7. K ap ite l.
D a s  V e r h ö r .

F ra n z  B r a u n  h a tte  eine fu rch tb a re  N acht h in te r  sich. W ie  
er a u s  der W o h n u n g  des M a jo r s  nach dem  G efängnisse  gekom m en 
w a r ,  w u ß te  e r nicht.

D e r  S c h la g , a ls  R a u b m ö rd e r  v e rh afte t zu se in , h a tte  ih n  
vo lls tänd ig  be täu b t.

E rst sp ä t, nachdem  er vielleicht schon eine  S tu n d e  in  der 
e in sam en  Zelle  des G efängn isses gesessen, erw achte e r a u s  se iner 
B e tä u b u n g . D ie  K etten  an  seinen H än d en  fü h rte n  ihm  im  N u  
die fu rch tb a re  V e rg an g e n h e it zurück.

N u r  e in  e inziger S c h re i tö n te  vo n  seinen bleichen L ip p e n ;  
d a n n  sank er a u f  die kalte E rd e  n ied e r u n d  p reß te  sein A ntlitz  
a u f  d a s  feuchte G este in .

W a lly , sein ge lieb tes, unglückliches W eib , e rfü llte  jetzt seine 
G edanken . W esh a lb  h a tte  er ih re  w arn en d e  S t im m e  nicht beach­
te t  u n d  w a r  dem  R u fe  des V ersucher«, jen es berüch tig ten  D ieb es  
G ü n th e r ,  g e fo lg t?  H a tte  sie, die E d le  u n d  R e in e , vielleicht g a r  
schon eine A h n u n g  em pfu n d en  vo n  dem , w a s  ihm  b ev o rstan d ?  
D ie  heftigsten S e e le n q u a le n  m a r te r te n  den ju n g en  M a n n .  Nicht 
a lle in  die V o rw ü rfe , die er sich m achte, daß  er der V ersuchung 
nicht w id erstan d en , w a ren  es, die diese Q u a le n  in  ihm  h e rv o r­
rie fen , die F u rch t, d aß  W a lly , w en n  sie die Schreckensbotschaft

d r i t te n  A bschnittes der V o rla g e  (V e rw a ltu n g  d e r V olksschul- 
an g e leg en h e tten , S c h u lb eh ö rd e n ) nach bestim m ten G ru ndsätzen  zu 
b e tra u e n , m it den  S t im m e n  des C e n tru m s  u n d  d e r K onser­
v a tiv e n  abgelehn t.

—  D ie  voraussichtlich noch v o r O s te rn  dem  S ie b e n e r-  
Ausschusse vorzu legende neue  P r ü f u n g s o r d n u n g  fü r  K a n d id a ten  
des höheren  L e h ra m ts  d ü rf te , w en n  sie g enehm ig t w erden  sollte, 
den  g eg en w ärtig en  S t a n d  der D in g e  in  m ehrfacher B ezieh u n g  
in  ziemlich ra d ik a le r  W eise v e rän d e rn . Nach dem  V ern eh m en  
der „Schlefischen Z e i tu n g "  besteht die Absicht, in  den u n te re n  
K laffen  d a s  K achlehrerthum  m eh r durch d a s  K lassen leh rerthum  
zu ersetzen u n d  in  den höheren  K laffen  m öglichst g ro ß es G ew icht 
a u f die wissenschaftliche S e i te  zu legen. D ie  n eue  P r ü f u n g s ­
o rd n u n g  w ird  voraussichtlich  noch v o r O s te rn  nächsten J a h r e s  in  
K ra f t  tre ten .

—  D ie  M e ld u n g , daß  die letzte N u m m e r der „ G e g e n w a r t"  
konfiszirt sei, ist u n zu treffend .

Görlitz, 8. M ä rz . Z u r  V e rh ü tu n g  der E insch leppung  v o n  
K ran k h eiten  a u s  den  verseuchten russischen D istrik ten  h a t die 
R e g ie ru n g  v o n  O p p e ln  die Z urückw eisung  der A u sw a n d e re r  a u s  
R u ß la n d  a n  der G ren ze  an g eo rd n e t.

Halle, 7. M ä rz . D ie  städtischen B e h ö rd en  beschlossen 
eine au ß ero rd en tlich e  B e w illig u n g  von  1 0  0 0 0  M k. zu r V e rth e i- 
lu n g  v o n  B ro t-  u n d  S p e isem ark en  u n te r  die N o th le id en d en .

B r e m e n ,  8 . M ä rz . D e r  „N orddeutsche L lo y d "  u n d  die 
„ W h ite  S t a r  L in ie "  haben  beschlossen, keine russischen J u d e n  
a ls  Zw ischendecks-Paffagiere m eh r au fzu n eh m en , w eil die a m e r i­
kanische R e g ie ru n g  der L a n d u n g  derselben zu g roße S c h w ie rig ­
keiten entgegensetzt. D ag eg en  h a t die „ H a m b u rg  - A m erika­
nische P ack etfah rt - Aktiengesellschaft" m it  dem  am erikanischen 
K o n su la t in  H a m b u rg  e in  A bkom m en ge troffen , w onach die 
russischen J u d e n  in  H a m b u rg  v o n  zwei A erzten  u n te r  K o n ­
tro lle  des K o n su la ts  g e n au  u n tersu ch t w erden  u n d  n u r  
L eu te , gegen die keinerlei B edenken  zu erheben find , w erden  
befördert.

Rrovinzialnachrichten.
C u lm , 8. M ä r ,.  (Ehcjubiläumsmedaille). Dem M usikus Bischoff- 

schen Ehepaar zu Culm , welches am 7. d. seine goldene Hochzeit beging, 
ist vom Kaiser die silberne Ehejubiläumsm edaille verliehen worden.

G raudenz , 7. M ärz  (Plötzlicher Tod). Den Tod inm itten des
Schulunterrichts fand der 60jährige Lehrer und K antor Krüger in 
Heinrichswalde. M a n  kann sich den Schreck der Kinder denken, a ls 
ihr Lehrer plötzlich, von einem Schlagansall betroffen, todt zu Boden 
stürzte.

X N eum ark, 8. M ärz. (Kreistag. Ersatzgeschäft. Gedenkfeier). Der 
in voriger Woche hier abgehaltene Kreistag w ar von 10 M itgliedern des 
Großgrundbesitzes, 11 M itgliedern der Landgemeinden und 5 M itgliedern 
der S täd te  der Kreiswahlverbände besucht. E s wurde beschlossen, die bei 
der Kreistagssitzung vom 19. Dezember v. J s .  für ungiltig  erklärten 
W ahlen des Grundbesitzers Zuralski - Tyllitzken, Gutsbesitzer Frowerk- 
W eidenau, Gutsbesitzer Felsch-Birkenau und die des Grundbesitzers Neu- 
mann-Lonkorsz für giltig zu erklären und diese einzufthren. Der Kreistag 
beschäftigte sich a lsdann  m it der Festsetzung der E ta ts  der Kreiskommunal- 
und Kreissparkasse und sind dieselben pro 1892/93 veranschlagt: Der 
E ta t der Kreis-Kommunalkasse in ordentlicher E innahm e und Ausgabe 
auf 159 509 Mk , gegen 1891/92 155060 M k , in außerordentlicher E in ­
nahme und Ausgabe auf 206 9 9  Mk. und zwar sind die Hauptsum men 
der Ausgaben festgesetzt für das B u reau  des Kreisausschusses, die Kreis- 
kommunal- und Chausseeverwaltung mit 19075  Mk., gegen das V orjahr 
1891/92 17 890 Mk., die Beiträge an den Provinzialverband m it 13 650 
Mk., die B eiträge zu den AmtSunkosten - Entschädigungen der A m tsvor­
steher 15 780 Mk., zur Verzinsung und Am ortisation der Kreisschulden 
2 9 6 6 9  Mk., für die Chausseeunterhaltung 62 613 Mk., gegen 1891/92 
605 1 5  Mk.. fü r gemeinnützige Anstalten 7860 Mk. und für den Wohl- 
thätigkeitssonds zur Unterstützung Arm er und arm er Waisenkinder und 
P räm ien  an Dienstboten 1471 Mk. Der E ta t der Kreissparkasse wurde 
pro 1892/93 in Einnahm e und Ausgabe aus 5600 Mk. festgestellt. F ern er 
wurde der Beschluß gefaßt, folgende Wegestrecken a ls  Tertiärchausseen a u s ­
zubauen und in  die dauernde U nterhaltung des Kreisverbandes zu über­
nehm en: 1) von Rakowitz nach Bahnhof Zajonskowo mit der Abzweigung 
nach Jacobkowo, 2) von Mroczenko über M ühle, Lorken nach Grodziczno, 
3) von Lonkorsz nach Lippinken, 4) von Forst bei G ronow o über Buchenau 
nach Ostaszewo, 5) von Waldek nach Kirschenau, 6) von Löbau nach 
Körberhos, 7) von Neulurken an die Neumark-Bisckofswerderer-Chaussee, 
8) von G rabau  nach Waldek und 9) von Nelberg nach Kauernik; dagegen 
die Wegestrecken a ls Tertiärchausseen von Radomno über R uda nach 
W eißenburg und von Zlokowo nach Lubstein zur Uebernahme und U nter­
haltung derselben aus den Kreisverband abgelehnt. Zum  Schluß wurde 
beschlossen, zum K reis-D eputirten  Rittergutsbesitzer und Rittmeister 
a. D. von Blücher auf O strow itt, dessen Amtsperiode abgelaufen, per 
Akklamation auf fernere sechs Ja h re  wieder zu wählen. — D as dies­
jährige Ersatzgeschäft findet in diesem Ja h re  für Neumark und Umgegend 
vom 5 . - 7 .  April statt. — Der hiesige Lehrerverein gedenkt zur 300jährigen 
G eburtstagsfeier des großen Pädagogen Amos Com enius eine Gedenk­
feier am 28. M ärz  abzuhalten.

e rfah ren  w ü rd e , sich a u s  V erzw eiflung  e in  Leid  a n th u n  könne, 
brachte ihn  fast zum  W ah n s in n .

Obgleich er ja  unschuldig  a n  dem  g ew altsam en  T o d e  seines 
O h e im s w a r , so e rkannte  er doch, daß  u n te r  den ob w alten d en  
U m ständen  es ihm  w ohl nicht gelingen  w ü rd e , seine R ich ter vo n  
seiner Unschuld zu überzeugen. J a ,  daß  er unschuldig  in  diesen 
fu rch tb a ren  V erdacht gekom m en w a r , d a s  w a r  schon die S t r a f e  
fü r  sein wirklich begangenes V erbrechen. Doch er w ollte  ja  gern  
le iden , w a s  er selbst verschuldet, w enn  n u r  sein W eib  u n d  sein 
K ind  nicht auch die F o lg e n  seiner u n se lig en  T h a t  zu tra g e n  
h ä tte n . G e n u g , die N acht w urde  dem  G efan g en en  zur E w igkeit.

E ndlich  w a r  e« M o rg e n  gew orden.
D a s  Licht des T a g e s  m äß ig te  e in ig e rm aß en  seine V e r­

zw eiflu n g ; noch lebte ja  e in  gerechter G o tt  im  H im m e l! I h m  
w a r  es ja  m öglich, seine U nschuld an «  Licht zu b r in g e n !  A ber 
küm m erte  sich d en n  dieser G o t t  u m  ih m ?  H a tte  er nicht schon 
ja h re la n g  a u f  seine H ilfe  v e rgebens g e w a rte t?  Z w eife l u n d  H off­
n u n g  käm pften  m ite in a n d e r  in  dem  H erzen des M a n n e « .

S o  ve rg in g  w ieder die Z e it.
D ie  K erkerthü r öffnete sich nicht. N ie m a n d  erschien.
U nd  doch, doch hoffte er durch die A u ssag e  se ines M i t ­

schuldigen von  dem  fu rch tbaren  V erdachte, der a u f  jen en  u n d  a u f  
ih n  gefallen  w a r ,  befre it zu w erden . G ü n th e r  h a tte  jedenfalls  
die M o rd th a t,  welche v o r ih rem  E in tr i t te  geschehen w a r ,  beobachtet, 
a b e r  e r h a tte  geschwiegen. Je tz t, da er auch m it solcher S c h u ld  
be lastet w o rd en  w a r , m u ß te  er doch m it der W a h rh e it  h e ra u s ­
kom m en.

E ndlich öffnete sich die K e rk e rth ü r; e in  G e fä n g n iß w ä r te r  
fo rd erte  ih n  a u f , ihm  zu fo lgen.

„A b er die K elten  —  ich b itte  S i e ,  befre ien  S i e  mich von  
diesen Zeichen der S ch an d e  u n d  des V e rb rech en s!"  stöhnte F ra n z  
B r a u n .

D e r  B e a m te , der b e re its  den A u ftra g  e rh a lte n  h a tte , im  
F a l l  der G e fan g en e  sich g u tw illig  zeigte, ih m  die K etten  abzu­
neh m en , schaute ihm  ein ige  S e k u n d e n  in s  Gesicht.

(Fortsetzung folgt.)

K ö n ig -b erg , 7. M ärz. (Unfall. D efraudation). Der Lokomotiv­
führer des am letzten Sonnabend  Nachmittag von Eydtkuhnen abgelassenen 
Personenzuges N r. 16 bemerkte ungefähr eintausend Schritt diesseits der 
S ta tio n  T apian  ein Fuhrw erk aus dem Eisenbahndamm, welches eben 
den Uebergang passtren wollte. Ehe es dem F ü h re r gelang, den Zug 
zum Stehen zu bringen, hatte die Maschine das Fuhrw erk bereits er­
faßt, den W agen und ein Pferd in den G raben geworfen und das andere 
Pferd m it den Puffern  buchstäblich aufgespießt. Der Knecht des Fuhr­
werks ist mit dem Schrecken davon gekommen. — Der hiesige Stadt- 
sekretär R  . . . ., der im Nebenamt Kassenführer einer Ortskrankenkasse 
w ar, ist wegen Verdachts einer an  letzterer verübten D efraudation voM 
Amte suspendirt w orden; die D isciplinaruntersuchung ist bereits einge­
leitet. R . ist bereits geständig, 1600— 1800 Mk. entwendet zu haben! 
die Angelegenheit ist der Staatsanw altschaft angezeigt.

K ön igsberg , 6 . M ärz. (Die Unsitte), sich von H unden lecken zu 
lassen, ist schon oft gerügt worden. Jetzt ist wieder, wie von ausw ärts 
berichtet w ird, eine verwittwete Rentiere am H undew urm  erkrankt. Die 
Dame hatte sich vor etwa einem halben Ja h re  einen niedlichen, zutrau­
lichen M ops gekauft, und das Thier w ar seiner H errin  außerordentlich 
zugethan. Vor zwei M onaten  etwa hatte die F ra u  eine kleine Schnitt­
wunde an  der linken Hand davongetragen, welche Verletzung die Dame 
nicht weiter beachtete. S ie  bemerkte auch nicht, daß das Hündchen, als 
sie einige Tage darauf auf dem Sopha  lag, die herunterhängende wunde 
Hand seiner H errin  leckte, und so traten  denn einige Wochen darauf 
Krankheitserscheinungen ein, über deren U rsprung die Aerzte anfänglich 
sich nicht klar waren. D as Leiden der Dame nahm  immer mehr zu, so 
daß sie vor 14 Tagen bettlägerig wurde, und durch Hinzuziehung mehrerer 
ärztlicher A utoritäten  wurde festgestellt, daß die F ra u  vom HundewurM 
befallen sei und die W ürm er sich bereits über den ganzen Körper ver­
breitet hätten, ein operativer E ingriff aber erfolglos bleiben würde. Die 
Pa tien ten  liegt hoffnungslos darnieder. (Kön. Allg. Ztg.)

T ils it, 7. M ärz. (Durchgebrannt) ist gestern der Kassirer des hlesigen 
O rtsv e re in s der M etallarbeiter und Maschinenbauer. Der saubere Herr 
hat aller Wahrscheinlichkeit nach die B eiträge der M itglieder für sich ver­
w andt und, a ls es nicht mehr weiter ging, die Reise nach R ußland  an ­
getreten.

M em el, 7. M ärz. (Feuer). I n  der großen städtischen Markthalle 
brach heute Abend 7 Uhr eine heftige Feuersbrunst au s, die den ganzen 
westlichen Theil der Halle bereits in  Asche gelegt hat. Um 8V2 Uhr 
wurde eine größere M ilitärabtheilung zur Absperrung und Hilfeleistung 
herangezogen. Zahlreiche W aarenvorräthe sind vernichtet. D as Feuer 
soll durch Fahrlässigkeit entstanden sein.

Posen , 6. M ärz. (Tod infolge eines Duells). Der So h n  des hiesigen 
G rafen  Engeström, Offizier im 11. U lanenregim ent zu Krakau, ist infolge 
eines Pistolenschusses, der ihn bei einem Duell in  die Brust getroffen hat, 
gestorben.

-Fokalnachrichten.
T h o r» , 9. M ärz  1892.

Zum Todestage Kaiser Wilhelms I.
9 . M ä rz .

D u  H e r r ,  D u  H eld , D u  K aiser,
E n tsch laf'ne  M a je s tä t,
V e rn im m  den S c h w u r , der b rau sen d  
A u s  D eu tsch land  aufersteh t.
„ D e in  T ag ew erk , D e in  g ro ß es 
S o l l  nicht v e rlo re n  sein .
W ir  w ollen , w a s  w ir  hab en ,
U nd w a s  w ir  find , ihm  w e ih 'n !
D eu tsch land  soll nicht zerfa llen ,
L ebendig  so ll's nach D i r  
D ie  W e lten b a h n en  schreiten,
D a s  schwören, schwören w ir ! "
U nd w en n  die T ro m m e ln  ru fen  
D ie  M ä n n e r  zum  G ew e h r,
D a n n  geht der a lte  K aiser 
L ebendig  v o r u n s  her.
D a n n  rauscht in  u n se rn  F a h n e n  
S e i n  G eist zu u n s  u n d  sp rich t:
„ M e in  D eu tsch lan d , ich b in  bei D i r ,
S e i  stark u n d  fürcht Dich n ic h t!"

( E r n s t  v o n  W i l d e n b r u c h ) .

Heute vor vier Ja h re n  eilte die Trauerkunde zu u n s, daß unser greift* 
Kaiser Wilhelm entschlummert sei. Wie schmerzlich bewegt dam als die 
Herzen des deutschen Volkes w aren, wissen w ir alle noch. „Ich  acht- es 
viel höher, geliebt zu sein, a ls  gefürchtet zu werden oder blos ein surft- 
liches Ansehen zu haben", so sprach einst der G reis, und die Liebe seines 
Volkes w ar der Lohn. An seinem G rabe steht das deutsche Volk mit 
T rauer, aber auch m it der freudigen Zuversicht, daß das Vermäcdtniß 
des G roßvaters, der seinem Volke die Religion erhalten wissen wollte, 
im Enkel fortlebt. D as W ort des sterbenden Kaisers: „ Ich  habe keine 
Zeit, müde zu sein!" ist auch der Wahrspruch unseres jetzigen kaiserliche" 
H errn.

— ( V e r t r e t u n g ) .  H err Amtsrichter v. Kries verreist vor" 
14. M ärz  bis 14. M ai und wird während dieser Zeit von H errn  A m t^ 
richter Wilde vertreten.

— ( H a n d e l s k a m m e r ) .  Sitzung vom 8. M ärz. Den Vorsik 
führte Herr K aufm ann Schwartz jun . — Herr Rosenfeld referirt übe* 
die letzte Sitzung des Bezirks-EisenbahnrathS in Brom berg, deren ^  
gebnisse in dieser Zeitung bereits mitgetheilt sind. — E ine Kommissi^ 
wird damit beauftragt, eine Petition  an  den Eisenbahnminister um 
W ährung billigerer Tarife mit R ußland  auszuarbeiten. — I m  Host 
verkehr besteht in Thorn die Usance, daß der Verm ittler vom V ertäust 
und Käufer je 1 pE t. Gebühr erhält. I n  B erlin  zahlt n u r  der 
käufer 1 pCt. E ine Kommission wird sich mit der F rage  beschäftig^ 
ob dieser Usus nickt auch für den hiesigen Platz zweckmäßiger ist. 
Fehlauer macht darauf aufmerksam, daß die doppelte Provision gesetz^ 
unzulässig sei. — H err Rosenfeld berichtet über Tarife. — Die F r ^  
briefe der Userbahn gelangen geöffnet in die Hände der I n te re s s e n ^  
Die Handelskammer will abw arten, ob sich dadurch Unzuträglichke^ 
herausstellen, und dann eventuell um A bänderung dieser B estim m ^ 
vorstellig werden. — E s ist die F rage aufgeworfen worden, ob die ^ 
noffenschasten bei den W ahlen zur Handelskammer mitwirken könN^ 
Von der bejahenden A ntw ort des M inisters nim m t die HandelskaMM 
Kenntniß. — Der Verein der H andlungsgehilfen in Ham burg ftn 
ein Exemplar des V ereinsblatts, in  welchem ausgeführt wird, daß 
M inim al-K ündigungssrist sowohl den Prinzipalen  a ls den Gehilfen 
Schaden gereiche. Die Handelskammer schließt sich dieser M einung ^  
— Von einer Petition  der Großhändler in D üngem itteln nimmt 
Kammer Kenntniß. — H err Lissack berichtet über den E ise n b a h n o e r^  
im Februar. Danach sind Personen abgereist vom Hauptbahnhofe - 
(im F eb ru ar des V orjahres 7182), vom S tadtbahnhofe 9036 ( ^  
von Mocker 867 (745). E s  wird dabei bemerkt, daß sich der Derke ^ ^  
Mocker von J a h r  zu J a h r  hebt. — H err Schirmer beantragt, dab* ^  
wirken, daß da- Brückengeld aufgehoben werde. Die Kammer ^  ^z - 
eine E ingabe an  den M agistrat, m it ihr in diesem S in n e  beim ^  
minister vorstellig zu werden. — H err Fehlauer giebt M itth e i lu n g e ^ ,,  
dem „Deutschen Kolonialblatt" und au s dem „Deutschen Handel a

H err Schwartz giebt bekannt, daß die Poftverw altung auf "



kgung der Handelskammer hin versprochen habe, auf Erleichterung des 
^»stverkehrs mit den V ororten bedacht zu sein. — D er M agistrat zu 
^»llub frag t an, wie es m it dem B ahnbau Schönsee-Gollub stehe. Die 
Auskunft lautet dahin, daß die Aussichten für den B ahnbau günstig sind. 
-  Der A ntrag des H errn  Dietrich auf Absendung einer Eingabe an 

Vorsitzenden der Ansiedelungskommission, den Ankauf von Ansiedelungs- 
iütern durch eine A gentur in  T h o r n  zu bewerkstelligen, w ird ange­
nom men.

— ( E i n e  p o l n i s c h e  V o l k s v e r s a m m l u n g )  hat auf die 
F rage: Wünschen die Versammelten, daß die früher polnischen Lande 
u»n P reußen losgerissen w erden? wie die „Gaz. T or." mittheilt, ein- 
!t>Mmig erklärt: „Nein, das w äre eine D um m heit!"

— ( D i e  T i s c h l - r i n n ü n g )  hielt gestern Abend bei Nicolai eine 
Sitzung ab, in  welcher einige gewerbliche Angelegenheiten besprochen 
wurden. F ü r  den 4. A pril wurde die nächste Versam mlung anberaum t, 
>n welcher H err Obermeister Koerner, der an  den V erhandlungen des 
Zutschen Handwerkertages theilnahm, Bericht erstatten wird.

— ( W i s s e n s c h a f t l i c h e s  T h e a t e r ) .  Gestern Abend gab H err' 
Dtto Nebel mit seinem wissenschaftlichen Theater im großen S aa le  des 
^chützenhauses Vorstellungen. I n  erster Abtheilung wurde den Zuschauern 
>N einer M enge von LandschastSbildern die allmähliche Entstehung der 
Erde vor Augen geführt; das erste B ild zeigte n u r  reines Wasser, dann 
da» Entstehen des Landes, das mächtige Arbeiten der unteren Elemente 
und deren Ausbruch nach oben, genannt Vulkan, die ersten Pflanzen, 
deren Zerstörung durch S tu rm  und Wasser, die ersten Thiere, die Vege­
tation der N atu r auf dem G runde des O ceans, die Eiszeit, P fah l­
bauten rc. I n  der zweiten Abtheilung bemerkten wir verschiedene Sehens- 
würdigkeiten größerer S täd te , u. a. die N ationalgallerie in B erlin , die 
Kathedrale in  Palerm o mit vorüberziehender Prozession, eine Wasserstraße 
in Venedig bei Mondschein m it vorbeifahrenden Dam pfern. I n  der 
dritten Abtheilung erregte S en n o r Carl» als Schnellzeichner und Stucka- 
t«Ur bei dem Publikum große Heiterkeit; so zeichnete er u . a. einen 
Tümmler, einen Rekruten, ein Liebespaar. H ierauf wurde u n s  das 
siebe Bild unseres thatkräftigen und in seinem Willen unerschütterlichen 
Kaisers sowie das der mitleidigen und den Bedrängten trostspendenden 
Kaiserin vor Augen geführt; ferner die Heldengestalt des unver- 
ßrßlichen Kaisers Wilhelm I., von welchem das im Herzen eines jeden 
suten Christen wohlklingende W ort gesprochen w urde: „Ich will, daß 
Keinem Volke die Religion erhalten bleibe", in den letzten Lebens­
lagen, seine letzte Unterschrift, die feierliche Ausbahrung in der Domkirche

Berlin, der Besuch Kaiser Friedrichs am S arg e  seines hohen V aters, 
^>n Tod und seine A usbahrung in der Kirche zu Potsdam  u. a. Die 
Vorführungen ernteten bei dem Publikum großen Beifall.

— ( D r e s d e n e r  G e s a m m t - G a s t s p i e l ) .  E in  vielversprechendes 
Gastspiel findet in den letzten Tagen des M ärz hier in Thorn im Viktoria- 
Heater statt. F räu le in  Adelheid Bernhardt, welche seit 10 Ja h re n  gleich 
den, M eininger und Münchener Ensemble ganz Deutschland bereist und

den S täd ten  Leipzig, D resden, H annover, Brem en, B res lau , Halle, 
Magdeburg, Lübeck, Danzig, Königsberg je 15 bis 20 Abende stets nach 
Schluß der S aison  an  den betr. S tad tthea tern  Trium phe feierte, hat auch 
°sir dieses J a h r  wiederum das S tad ttheater zu Königsberg zum Zwecke 
''Nes 15 bis 20 Abend» umfassenden Gastspiels gepachtet und wird 
vorher in Bromberg, S raudenz. E lbing, Danzig und Thorn gastirend 
''"kehren. Dieses Gastspiel kann hier n u r  vier Abende umfassen. Trotzdem 
^  Unternehmen m it großen Kosten verknüpft ist, hat F rl. B ernhardt 
^  «in schon jetzt günstigen Erfolg verheißendes Bon-Abonnement 
"öffnet.
v - -  ( We i ns che nck ' s che r  K o n k u r s ) .  Die A uszahlungen der au s 
, ' k  Konkurs entfallenden ca. 18 pCt. für die G läubiger der Landw irth- 
P  ltlich,„ Bank Weinschenck soll dem Vernehmen nach morgen bei dem 

"k a lte r  der Masse H errn  Schirmer erfolgen.
t z r , ^  ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der heutigen Sitzung führte den Vorsitz 
k , '  Landgerichtsdirektor S p lett, a ls  Beisitzer sungirten die H erren Land- 
a n ^ r ä th «  oon Kleinsorgen, Moser, Neitsck und Schultz. Die S ta a ts -  
Urihxa^ast vertrat H err S ta a t-a n w a lt Buchholz. — E s  w urden ver- 
Fr»v unverehelichte Valerie Brzozowska und die unverehelichte 
verirr' " ^»mbrowska, beide auS Ostaszewo, wegen vorsätzlicher Körper- 
frtj^E "S zu je 14 Tagen G efängniß, der Knecht J u l iu s  Lewandowski, 
1z- Gronowo, jetzt in S tra sb u rg , wegen einfachen Diebstahls in 
aus zu 3 M onaten  G efängniß, der B ergm ann Michael Nadolny
„ ^elsenkirchen wegen vorsätzlicher Körperverletzung zu 10 Mk. Geld- 

fnse, her Schneider Leonhard ZakrzcwSki au s  Briesen wegen strafbaren 
^'Sennutzcz ,u  10 Mk. Geldstrafe, un ter Ausschluß der Oeffentlichkeit die 
Schuhmachersrau Anastasta Sawicki au s Culmsee wegen Kuppelei zu 
5 Wochen Gefängniß.

— ( D i e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  ist un ter dem einge­
stallten Rindvieh bei dem Schankwirth Januschewski in  S rtm b ,czyn  
ousgebrocben.

— ( E r g r i f s s e n ) .  Die wegen Diebstahls, Hehlerei und versuchter 
^-drohung bezw. Hehlerei von der S taatsanw altschaft steckbrieflich 
klgten Pferdeknecht Nix'schen Eheleute au s Niemczyk sind gestern 
v " r n  Gendarm B artel in  Mocker ergriffen worden.
^ " f ö n e i /g e n o m m e n ^ '^ ^ ' ^  polizeilichen Gewahrsam w urden 7

Portem onnaie am altstädt. Kirchhofe.

» M l l L i v ! ^ d e r  W eich se l). Der heutige Wasserstand betrug m ittags 
Dar ^ 'P e g e l  der königl. W asserbauverwaltung 0,75 M eter ü b e r  Null. 
öedtnkt^/" iällt weiter, der E isgang ist heule schwächer. H err Huhn 
Gang ^  tcin Frost ein tritt, die D ampferfähre wieder in

ver-
von

Mannigfaltiges.
( A u f  e i n e r  V e r s a m m l u n g  „ u n a b h ä n g i g e r "  S o -  

z i a l d e m o  krat  en) ,  die am Sonntag in Berlin in der Braue­
rei Friedrichshain abgehalten wurde, erklärte Maler Buhr, die 
letzten Straßenunruhen seien nicht vom Janhagel, sondern von 
verzweifelten Arbeitern ausgegangen. Der „Vorwärts" hetze 
Arbeiter gegen Arbeiter, wenn er verächtlich das „Lumpen­
proletariat" für die Vorkommnisse verantwortlich mache. Leute, 
die in verschlossenen herrschaftlichen Häusern 10 bis 13 Zimmer 
bewohnten (gemeint find Bebel und Liebknecht), könnten von dem 
Elend der Arbeiter keine Ahnung haben. Schließlich sprach die 
Versammlung in einer Resolution ihre Entrüstung über das 
schmachvolle arbeiterfeindliche Gebühren des „Vorwärts" und 
seiner Hintermänner hinsichtlich der stattgehabten Unruhen aus. 
Die Versammlung bezeichnete das Verhalten des „Vorwärts" 
bei Besprechung der Exzesse als Verrath an der Sache des 
Proletariats.

( D e m o n s t r a t i o n e n ) .  I n  Leipzig fanden gestern auf 
dem Marktplatz größere Ansammlungen von Arbeitslosen statt. 
Dieselben wurden alsbald durch die berittene Schutzmannschaft 
auseinander getrieben. -  - Wie aus W ien berichtet wird, planen 
die Führer der Sozialisten, falls die Wiener Verkehrsbaulen 
nicht im April in Angriff genommen werden, einen Massenaufzug 
vor das Rathhaus, um Arbeit, nicht um Brot zu verlangen. —  
D ie Arbeiter des dem Baron von Erlanger gehörigen Bergwerks 
in Schatzlar (Böhmen) tumultuirten wegen einer zehnprozentigen 
Lohnverminderung. Der Direktor des Werke« mußte sich durch 
einen Sprung aus dem Fenster vor den erregten Arbeitern retten. 
D ie Genrdarmerie war genöthigt, mit gefälltem Bayonnet vor­
zugehen.

( D i e  N o n n e ) .  Durch die Probesammlungen nach Nonnen- 
eiern, welche in fast sämmtlichen königlichen Obersörstereien de« 
Bezirk« Potsdam  im Herbst v. J s . ausgeführt worden find, 
ist festgestellt worden, daß die Nonne vielfach in gefahrdrohender 
Menge auftritt. E s sind danach viel mehr Reviere in hohem 
Grade von der Nonne befallen, als vorher vermuthet werden 
konnte, und es find gesunde Nonneneier an oerhältnißmäßig 
vielen Stellen in der Anzahl von 300 bis zu 3 00 0 , ja in einer 
Abtheilung bis zu 8000  Stück durchschnittlich an einem Stam m e  
gefunden worden. Der in diesem Jahre zu erwartende Fraß und 
die weitere Vermehrung des Insekts werden also, wenn nicht 
ein Naturereigniß abschwächend wirkt oder sonst Einhalt geboten 
wird, eine erhebliche Ausdehnung annehmen. D ie Vertilgungs­
maßregeln werden sich über eine Fläche von im ganzen 850 0  
Hektar erstrecken, auf welcher die darauf stockenden Bestände mit 
Leimringen in Brusthöhe werden versehen werden. Zur Anlegung 
der Leimringe sollen in erster Linie Leimringmaschinen verwendet 
werden.

( D e r  G r o ß i n d u s t r i e l l e  H e r r  W i l h e l m  F u n k e )  
sendet der „Franks. Zig." eine Zuschrift, der wir folgendes ent­
nehmen: „Nicht die Steuerdeklaration hat mich von Hagen ver­
trieben, im Gegentheil dieselbe habe ich als nothwendig und er­
wünscht begrüßt, um den oft willkürlichen oder unkundigen Ein­
schätzungen ein Ende zu setzen. D ie bisherigen hierorts haben 
durch die jetzigen Deklarationen eine Ungleichheit gezeigt, wie sie 
wahrscheinlich anderswo nicht in gleichem Maße stattgefunden 
hat. Ich habe meine Deklaration dem Gesetze gemäß aufs ge­
wissenhafteste gemacht und schon bevor von einem Deklarations­
gesetz die Rede war, kaufte ich 1889  Güter in Lothringen mit 
der Absicht, dort einen Theil des Jahres zuzubringen, meldete 
mich aber bereit« im März v. I .  hier ab, weil mir durch die 
diesseits herrschende Partei der Aufenthalt verleidet war." —  
D as ändert die Sachlage allerdings sehr, denn daß jemand aus 
Verdruß über die freisinnige Cliquenherrschaft seinen Wohnsitz 
v e r lä ß t, ist erklärlich.

( U e b e r  d i e  E h e s c h l i e ß u n g e n ,  G e b u r t e n  u n d  
S t e r b e f ä l l e )  b r in g t die „ S ta tis t ik  des D eutschen R e ichs" eine 
Z usam m enste llung , der w ir  folgende, a u f  d as  Jahr 1890  bezüg­
liche Z a h le n  en tn eh m e n :

Deutsche« Reich . .
Frankreich... . . . . . . . . . . .
G roßbritannien . . .
Ir land  ................
I t a l i e n ................
Berechnet man das

Ehe- Geboren Gestorb 
schließung. (ohne d. Todtgebor.)

1 759 253  1 199 069  
8 3 8 0 5 9  838  059  
9 9 4 0 4 5  643  236  
105 343 8 6 1 6 2

1 091 112 7 9 5 3 7 7

395  356  
269 332  
230  129  

20 866 
221 200 

Verhältniß

Geburten­
überschuß 

560 247  
—  38 436  

350  247  
19 178  

235  735
zur mittleren Bevölkerung, so

kamen in dem genannten Jahre auf 1000  Einwohner

I m  deutschen Reich fanden sonach oerhältnißmäßig mehr Ehe­
schließungen statt, a ls in den übrigen hier aufgeführten Ländern. 
D ie Geburten- und die Sterbeziffer war am größten in Ita lien . 
D ie natürliche Vermehrung der Bevölkerung (durch Geburten­

überschuß) war relativ am stärksten im deutschen Reich. Frank­
reich nimmt eine Sonderstellung insofern ein, a ls hier die Sterbe­
fälle zahlreicher waren als die Geburten.

( E i n  a n g e n e h m e s  H o t e l ) .  Aus S ä n  Remo erzählt 
man der „Frankfurter Zig." unter der Ueberschrift „Ein ange­
nehmes Hotel" folgende Geschichte. Unser Städtchen war in den 
letzten Tagen von Fremden stark besucht und einem Reisenden 
gelang es erst nach langem Suchen, ein Zimmerchen in einem 
Gasthof zweiten Ranges zu finden. Gegen Mitternacht wurde der 
Fremde plötzlich durch ein Geräusch geweckt, und nachdem er sich 
im Bette aufgerichtet, bemerkte er zu seinem nicht geringen 
Schrecken, daß zwei Männer in das Zimmer eingetreten waren, 
die einen S arg  trugen. Der Reisende faßte sich rasch und 
meinte lächelnd: „Liebe Leute, Ih r  habt Euch sicherlich in der 
Zimmernummer geirrt; ich habe durchaus keine Lust, mich be­
graben zu lassen". —  „Beruhigen S ie  sich", antwortete einer 
der Todtengräber, „wir sind nicht Ihrethalben gekommen!" 
Und die M änner öffneten einen Wandschrank, entnahmen diesem 
den Leichnam eines M annes, legten ihn in den S a r g  und 
trugen ihn vor den erstaunten Blicken des Reisenden, dem die 
Haare zu Berge standen, zur Thür hinaus. D ie Geschichte war 
bald aufgeklärt. Der M ann war am vergangenen Morgen ge­
storben, und da der Wirth das Zimmer gleich weiter vermiethen 
wollte, so hatte er einfach den Leichnam inzwischen im Schranke 
aufbewahrt.

( E r d e r s c h ü t t e r u n g e n )  wurden Montag M ittag in 
Zafferana und Vandazzo (S tcilien ) verspürt.

( Z u r  K o h l e n a  r b e i t  e r b e  w e g u n g ) .  D ie Kohlen 
arbeiter in Durham beschlossen mit 4 0  000  von den anwesenden 
55 000  Stim m en, in den Streik einzutreten. D a dieses jedoch 
die für einen giltigen Beschluß nöthige Zweidrittelmajorttät der 
gesammten Verbandsmttglieder nicht ist, so wird eine weitere 
Abstimmung nöthig. E s herrscht noch immer die Anficht, daß 
der Streik vermieden wird.

( C h o l e r a ) .  Aus Perfien kommen wieder einmal M el­
dungen über den Ausbruch der Cholera: in Herat greife die 
Choleraepidemie weiter um sich und auch an der persisch-afghani­
schen Grenze seien mehrere Cholerafälle vorgekommen.

Briefkasten.
^  Neumark. Nichts erhalten.
Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in Thorn?'

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 
______________________________ > 9. M ärz

Tendenz der Fondsbörse: fest. 
Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Deutsche Reichsanleihe 3V, "/§ 
Preußische 4 <V<, Konsols
Polnische Pfandbriefe 5 °/<. . .

Liquidationspfandbriefe

Meteorologische Beobachtungen t« Lljor«.
B a r o m e te r T h erm . W indrich­

D a tu m S t . N1N1. oO. tu n g  und  
S tärk e

B ew titt. B e m e r k u n g

6. M ärz Aip 748.7 1.2 N W 10
9bx 750.1 -  1.9 10

9. M ärz. Tlra 751.7 — 2.6 10

im Ehe­ Geboren § Gestorben 
(ohne die

Mehr
Geborenschließungen. Todtgeborenen) als Gest.

dem deutschen Reich 8 ,0 35 ,7 24 ,3 11,5
Frankreich...... . . . . . 7 ,0 2 1 ,9 2 2 ,9 —  1,0
Großbritannien . . 7,5 2 9 ,6 19,2 19,5
I r la n d ................ 4 ,5 2 2 ,5 18 ,4 4,1
I ta l ie n ................ 7 ,4 38 ,6 2 6 ,5 ! 9 ,5

Polnische Liquidationspfanddrlefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3'/« <>/«» 
ex. d. 90/0 Diskonto Kommandit Antheile .
Oesterreicbische K re d i ta k t ie n .......................
Oesterreichische B a n k n o te n ...........................

W e i z e n  g e l o e r :  A p r i l - M a i .......................
M a i - J u n i ..................................................
loko in  N ew y o rk .........................................

R o g g e n :  l o k o .............................................
A p r i l - M a i ..................................................
M a i - J u n i ..................................................
J u n i - J u l i  ..............................................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i .........................................
Sept.-O ktb....................................................

S p i r i t u s : .......................................................
50er lo k o ..............................................
70er lo k o .............................................

70er A p r i l - M a i .........................................
70er A ugust-Sept.........................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pEt.

K ö n i g s b e r g ,  8. M ärz. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10 0SS Siter 
pTt. ohne F aß  unverändert. Ohne Z ufuhr. Loko kontingentirt 63,75 Mk. 
Gd., nicht kontingentirt 43,25 Mk. Gd.

2 0 7 - 5 5  
2 0 7 - 4 5  

9 8 - 9 0  
106—50 

6 4 - 7 0  
6 2 - 9 0  
9 5 -  

1 7 7 - 2 0  
1 6 9 - 5 0  
1 7 2 -1 5  
1 9 6 - 2 5  
2 0 0 - 5 0  
1 0 4 - 7 5  
2 0 7 -  
2 0 6 - 2 0  
2 0 6 - 7 0  
2 0 4 - 5 0

5 3 -  50
5 4 -

6 4 - 4 0  
4 4 - 9 0
44— 60
45— 7 0 . 

resp. 4 pCt

8. M ärz

207— 10
2 0 6 -  90 

9 8 - 8 0
1 0 6 - 5 0

6 4 - 9 0
6 2 - 7 6
9 5 - 2 0

1 8 5 - 9 0
1 7 0 - 1 0
1 7 2 - 2 0
1 9 7 - 2 5
2 0 0 - 7 5
1 0 4 - 6 0
2 0 3 -
2 0 9 - 2 5
2 0 7 -  75 
206—

5 3 -  50
5 4 -

64—60
45— 
4 4 - 9 0
46—

D o n n e r s t a g  a m  10. M ä r z .  
S o n n e n a u f g a n g :  6 Uhr 27 M inu ten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  5 Uhr 54 M inu ten .

Kirchliche Nachrichten.
Altstädtische evang. Kirche:

F re itag  den 11. M ärz.
Abends 6 U hr: Pasfionsandacht. H err P fa rre r  Jacobi. 
O rgelvortrag : Fuge ^-m oll von I .  Rheinberger.

Ganz unentbehrlich sind

für alle an  K atarrh erkrankten oder dafür leicht empfäng­
lichen Personen. Diese Pastillen sind in ihrer Wirkung auf Gckleim- 
lösung, B eruhigung und Heilung bei katarrhalischen Entzündungen, sei 
es des Halses, der Brust oder der Lungen, unerreicht. Kein anderes 
gleiches M ittel hat auch n u r annähernd denselben Erfolg und ist so billig 
wie F a y 's  echte S o d en er M in e ra l-P a s til len , die nur 85 P f. pro Schachtel 
in  den Apotheken und Droguerien käuflich sind.

Der bei den Gastwirth Xaiv- 
.  or>"8ki'schen EheleuteninJacobs-

^*rsteigerungstermin
----  Gerichtsvollzieher.

Hocharmige Singer
"  -ie-aiitem Kaste« und allem Zubehör 

frei r  k ü r  6 V M a r k .
Vaus^ Unterricht und 2 jähr. G arantie.

Ki« "vgelnähmaschinen,
(^Vebler sc. ^Vil8on),

«tz Waschmaschinen,
*'"S"mschinen, Wäschemangel«,

"  ̂ Preise«.
8 . l . a n ä 8 b k r g 6 r ,

Pheilrakl»„„ V oppernlbusstr. 22.
von 8 M k . an. 

schnell, sauber und billig. 
8 L " ? d t a d t  ! . L .  H ofstr.3, eine

b W °7 u  L E ' fif.

b lö b ln IkL  A m m ei'
wird von jungem H errn  per 1. A pril 
g rsn ch t. Offerten mit P reisangabe, m it 
und ohne Pension, niederzulegen in der 
Expedition dieser Zeitung un ter „ 1 0 0 0 . "

1 m. Z. m. Kab. u. Burscheng., m it separatem 
^  E ingang, ist billig z. v. Bäckerstr. 12, 1.
NLin großer H ir u s f lu r la d r t t  zu vermiethen^  G lis a b e th f tv . 1 4 .
sLUn g. m öb l. Z im . mit Hellem Schlafkab. ^  v. 15. 3. cr. ab z. v. Gerstenstr. 19 II.

Zwei elegant möbl. Zimmer
vom 1. A pril zu vermiethen.

C o p p e rn ik u S ftrah e  7 , I. E ta g e .

 ̂ Wohn. 1. Etage, 4 Zim., helle Küche n. ^ Zubehör zu vermiethen K achestv. 6 » 2 Tr.
A l t s t ä d t e ?  M a r k t  ist eine W o h n u n g  ^  von zwei Zimm ern, Küche u. Zub. an 
ruhige M iether sofort zu vermiethen. P re is  
225 M ark. Breitestr. 33.

^*m *lchasiitche  W o h n u n g e n , Bromberger A» Vorstadt Schulstr. 23 und ein kl. L ad e« . 
l>cke Hohe Gasse und S trobandstr. zu verm.-̂---  SrTneL. H A o h n u rrg e n , in  der 1. Etage von 4 Zim.

nebst allem Zubehör, von sofort oder 
1. A pril, und in der 2. Etage von 6 Zim. 
nebst Zubehör, vom 1. A pril, a. W. mit 
Pferdestall, zu verm. Neust. M arkt 11. Gest. 
Adressen in  der Exped. d. Ztg. erbeten.

G u t mobl. Zun. z. verm. Gerberstr. 13/15, II.
^  gut möbl. W ohnungen m it Burschengel., ^  neu eingerichtet, zu verm. Bankstr. 469/4.

E i»M .W ch.,ebB chlasM >i,n
zu vermiethen. B a d e r s tr .  2 8 . 1 T r Zimmer nebst Zubehör mit Waschküche 

u. A usguß zu verm. Lulle, Gerechteste 9.M in  mobl. Zimmer nebst K ab.u . Burschengel. ^  von sofort zu vermiethen Breiteftr. 8. sH ine freund!. Wohn. v. 4Z im . m. 3 E in g ., ^  gr. Heller Küche, Entree u. Zub. i. d. 11. 
Etage, sowie eine kleine W ohnung billig zu
vermiethen L uchm acherftr. ll.

<l!>,e vom H errn  Rechtsanw alt kolevu be- ^  wohnte 2. Etage ist per 1. A pril zu 
verm. für 560 Mk. 8. e rso tisk , Culmerstr.

^ine kleine W ohnung an  ruhige M i^ h er j A in e  Herrschaft!. W ohnung ist ü ^ ^ n n e m

f r e u n d ! .  W ohnung, 2 Zimmer u. Küche. 114, sofort zu vermiethen.
Maurermeister 8opx»»rt.

Ô ulmerstratze 4 ist eine große W ohnung 
^  in der 3. Etage zu vermiethen. «L rom berger Vorstadt Schuistraße N r. 20 

"4-' ist die Ä. Etage, 6 Zimm er rc., z. v.
sL in e  Wohnung mit 3 Zim. u. Zub., 
^  V orgart. u. n. V eranda in Mocker 4 
u. mehrere kl. Mohn. m. Kartoffelland 
in Mocker 19 vom 1. A pril zu vermiethen.

»l«oHL-Kchönroalde.

/Ik erverstraße 25 ist die erste Etage von 
4 Zimm ern nebst Zubeh. vom 1. A pril 

zu verm. N äheres zu erfr. in  der 2. Etage.
O Zimmer und Zubehör zu vermiethen. 
^  Bäckermeister.1 W ohnung zu verm. Brückenstr. 22, fr. 16.

/ssin  möbl. Zimmer ist von 
sogleich zu verm. Jakobs- 

^  straße 13, 3 Tr. nach vorn.
Krnckrnstr. 10 eine Kellerwohnung. 
Mauerstr. 0 eine kl. Wohnung.
Kl. Mocker Q uerstr. 426 zwei kleine 

Wohnungen.
Kromkergerstr. 48 zwei eomplette 

KtaUnngen. Rernisen.Knrschenstuben
zu vermiethen. F ra u  lob. Ku8vl.

HLachestr. 12, Parterre-W ohnung, möbl. 
^  auch unmöbl., zu jedem Geschäft sich 
eignend, von sofort zu verm. Z u  erfragen 
1 Treppe, Hof. »lkilsr.

Feinrnöblirteo Zimmer Kreitestr. 41.3 Zim., Küche, Zub. v. 1. A pril z. v. Bäckerstr. 5.
Hl^ohnung von 4 —5 Zimm ern, Küche 
2 V  und Zubehör Schillerstr. 12 (410) zu 
verm. Z u  erfr. bei (Hof).

Pf-rdrstall zu vor»«. Gerstr«straffr 1S.
A Famil.-Mohn. m. all. Zub. v. sogl. z. 
"  verm. Elisabethstr. bei Lnllsmrmn.
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Bekanntmachung.
Im  hiesigen Aichaml befinden sich zw e i 

herrenlose Dezimal-Brückenwaagen, 
eine zu 750 und die andere zu 1000 
Tragkraft. Die hier unbekannten Eigen­
thümer dieser Waagen werden aufgefordert, 
sich baldigst bei Herrn Aichmeister kraun 
zu melden.

Thorn den 7. M ärz 1892.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Nach 8 6 des S tatuts unserer Feuer- 

Sozietät sind die Jahresbeiträge von 
den Versicherten im Laufe des Monats Januar 
jeden Jahres bei sofortiger executivischer 
Beitreibung an unsere Kämmereikasse zu 
entrichten. Da trotz bereits erfolgter öffent­
licher Aufforderung noch ein großer Theil 
dieser Beiträge rückständig ist, fordern w ir 
hiermit zur schleunigen Berichtigung der­
selben auf m it dem Bemerken, daß nach 
weiterem Ablauf von 8 Tagen die zwangs­
weise Beitreibung der Rückstände erfolgen 
wird.

Die bisher übliche Hinausschiebung der 
Einziehung bis in das nächste Vierteljahr 
kann als dem S ta tu t widersprechend nicht 
beibehalten werden.

Thorn den 4. M ärz 1892.
______ Der Magistrat._______

MWirreröllimlieilkn.
W ir machen hierdurch bekannt, daß w ir 

m it Zustimmung der Stadtverordneten- 
Versammlung beschlossen haben, vom Be­
ginne des nächsten Etatsjahres ab bei den 
laufenden Kämmerei-Bauarbeiten darauf zu 
halten, daß die Rechnungen seitens der 
betheiligten Unternehmer rechtzeitig zur 
Erreichung gelangen, damit sowohl eine 
ordnungsmäßige Revision derselben möglich 
ist, als auch die Uebersicht über die e ta t­
mäßig zu verrechnenden Posten erleichtert 
w ird. Demgemäß wird von jetzt ab in die 
zu den Verträgen gehörigen Bedingungen 
ein 8 aufgenomen werden, welcher bestimmt, 
daß der Magistrat berechtigt sein soll

a. bei einer um 4 Wochen nach der Vollen­
dung der Arbeit oder Lieferung ver­
spätet eingereichten Rechnung einen 
Abzug von 10 p. e.,

b. bei einer erst nach dem 10. A p ril des 
auf die Ausführung folgenden E t a t ­
jahres eingereichten Rechnung einen 
Abzug von 20 p. e. zu bewirken,

e. bei einer über ein ganzes E ta tja h r 
hinaus verzögerten Rechnungslegung, 
auch wenn die Richtigkeit der Arbeit 
oder Lieferung erwiesen ist, die Be­
zahlung der betr. Rechnung ganz zu 
verweigern,

ä. daß bei etwaigen Ausführungen in 
Tagelohn die erforderlichen Rapporte 
spätestens am nächsten Tage eingereicht 
werden müssen, widrigenfalls der A n ­
spruch auf Bezahlung der betr. Arbeit 
verloren geht.

Thorn den 5. M ärz 1892.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Mittwoch den 16. März cr.

vormittags M /4 Uhr
sollen die in t Etatsjahre 1892/93 bei 
den laufenden Unterhaltungsarbeiten 
der Fortifikation vorkommenden S te in ­
setzerarbeiten, sowie die Lieferung 
von N agel», D ra h t, Schreib­
und Zeichenmaterialien im  For- 
tifikationsbureau —  Zim m er 5 —  
öffentlich auf G rund der im  Zimmer 
10 daselbst ausgelegten Bedingungen 
verdungen werden, und werden Re­
flektanten zur Betheiligung an diesem 
Term in  hierm it aufgefordert.
Königliche Fortifikation Thorn.

Neubau Guruison-Luzareth
Jnowrazlaw.

Es sollen Pflasternngs-, Bekiesungs- und 
Aufräumungsarbeiten am 19. M ärz 1892 
10 Uhr vorm. öffentlich vergeben werden. 
Die Verdingungsunterlagen sind im G ar­
nisonbauamt einzusehen, event, gegen E in ­
sendung von 1,25 M ark zu beziehen. Z u­
schlagsfrist 3 Wochen.

8rak-binon8k!, Kgl. Reg.-Baumeister.
Die M erragekorrrrn isstorr des 3. Batls. 

Jnftr.-Regts. v. Borcke (4. Pomm.) N r. 21 
hat vom 1. A p ril bis 1. J u l i  die

Fleischlieserung
zu vergeben. Offerten sind bis 3 0 . d. 
M ts . an die genannte Kommission zu 
richten. ______________________________Mtttagstisch
in und außer dem Hause empfiehlt

Frau
G e re c h te r, im Hause des Herrn Rausek.

Oeffentliche
sreiuttlligk Versteigerung.

Freitag den 11. MäiH cr.
vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer des königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

einen großen Posten W in te r­
mantel» Regenmantel. W in ­
ter- und Som m er - Visites» 
drei Tische, ein Silberspind» 
ein Glasspind, einen Schreib­
sekretär, ein Küchenspind, 
eine Kopirmaschine, zwei 
Küchenregale u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 7. M ärz 1892.
Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Sonnabend den 12. M ä rz  cr. 

nachmittags 2 U hr
werde ich in  dem Hause des Eigenthümers 
Herrn I,erb8, Brombergervorstadt Waldstr., 
dort untergebrachte Gegenstände, als: M

drei Bettgestelle m it Betten, 
drei Tische» eine P a rtie  K ü ­
chenregale, eine P a rtie  Back­
bleche» drei Fach G ardinen, 
ein Sopha mit br. Bezug» 
einen Regulator» einen S p ie­
gel, ein Wäschespind, ein 
Kleiverspind »anderes mehr

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Z U t» , Gerichtsvollzieher in  Thorn.
c ^ a s  alte Klassenzimmer der hiesigen 
^  Schule soll am Mittwoch den S3. 
M ärz vormittags 10 Uhr auf den sofortigen 
Abbruch meistbietend verkauft werden. 
Die Verkaufsbedingungen werden im Ter­
mine bekannt gemacht.

Rogowko den 8. M ärz 1892.
D e r Schulvorftand._____

AkbkitsWchmiMttM
fü r

Bäcker, Küchler u. Konditoren
bei Herrn

Vereinigte Jnnungs-Herberge
Thorn, Tuchmacherssrahe.

V v r  V « r 8 t » « c k
der Bäcker- u.Küchler-Jnnung.

. l>» MrtW Mimtw«««.

LabllrspfrI^ 0, glllolr-

t"

Elegante Flacons ä 1 Mark.
Echt zu haben in  Thorn: 

bei Herrn kn i. Koorwara, Gerberstraße,
„ „ 1. 8. 8a!omon, Schillerstraße.

Schmerzlose
Aahn-Opevationen,
künstliche Zähne u. A k o m b e n .

klex l-oewenson,
VulmorLlraLse 306/7._________

M c r ik  znr S rm lm z  , ! m  
l l c h l l - w t n W u G W

f ü r  d ie  F ene rm eh re«  M rs tp re n ß e n s .
1800 Gewinne im Gesammtiverthe von 

15 000 Mk. Ziehung am 19. A pril. Lose 
L 1 Mk. 10 Pf.

Königsberger uub M it t le r  
Pserde-Merie.

Ziehung am 12. und 17. M a i. Lose 
ä. 1 M .  10 Pf. empfiehlt das Lotterie- 
Comptoir von

S e g le rs tr. 3 0 .

I »  von Lsr^m ava <L Oo., B erlin  und 
W  Frankfurt a. M ., von milder und 

heilender Wirkung besonders gegen 
rauhe und spröde Haut. Stück 50 Pf. bei

Z l. A  H V H ir ä ts e l»  X t t v lL Ü .

a 8 6 l i n 6 - 8 v i f 6

Bahnhof Schönsee.

MilitSr-PSdissziuni
und Post-Schule

von Direktor IBr LLevNHUK. Beste 
Lehrkräfte. Sicherste Erfolge. Prospekte 
gratis. Neuer Kursus den 1. A pril. Mel- 
dungen zeitig erbeten. _______________

Schmiedeeiserne

und Frontzäune
nach neuesten Entwürfen fertigt

ködert lillc.
Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, 

daß ich meine

N  Konditorei ^
vom 1. A p r il d. I .  ab in  das Haus 
des Herrn Uebrivk
ksombengen Vof8lall1 !. l.inie

verlegen werde.
Hochachtungsvoll

k '. Elisabethstraße 13.

E in tr itt  jederzeit.
1U8lU8 W aII>8 .

Z u r Anfertigung sämmtlicher ^

DlllUkiMdlloIikll '
empfiehlt sich und garantirt für ele­
gante, geschmackvolle Ausführung 

n .  8v1 i>1vvlLO ,v8ktt,
Elisabethstraße 9, 3 Tr. ^

L p v t v N
in den neuesten Mustern empfiehlt 

billigst
^  8 e I I i » s r ,  Gerechteste.

Tapeten- u. Farbenhandlung.

Ü ilW M U M II.
künstliche Zähne,

Goldfüllungen u. s. w.

X. kmiesrelc, Dentist,

Strohhüte
zum waschen, färben und modernisiren nehme 
entgegen. Neueste Fa^ons zur gest. Anficht.

Prchgeschaft, Kreitestr. 2.
Z ur Erlernung des feinen Damenputz 

können sich junge Damen melden.______

Tätlich i» EßkartiM«
wie

8 e I» i» v « k < > e lL G iL ,
L o s « » ,

V t t t r s r  » e lk S
empfiehlt und liefert frei ins Haus
Hmanll kllttlen, Culmerstr. 26.

sn 8pröcler llsui
ossr

» scheziiiMgMli Urmlsli« ^
Isiäet Laufe nur

ttaui-Li'ßme
L Dose Ky vtK. mit 
Oedrauolisanzveisuvx 

LU tiadsQ bei:

Dr. Spangersche Heilsalbe
heilt gründlich veraltete Beinschäden, knochen- 
fraßartige Wunden, böse Finger, erfrorene 
Glieder, W urm  rc. Zieht jedes Geschwür 
ohne zu schneiden schmerzlos auf. Bei 
Husten, Halsschmerzen, Quetschung s o f o r t  
Linderung. Näheres die Gebrauchsanwei­
sung. Zu haben in  den Apotheken L 
Schachtel 50 Pf.

E in W a u p la tz
an der Katharinenstr.,
ca. 15 Meter breite Front, 25—26 Meter 
tief, zum Bau eines größeren Wohnhauses 
oder auch zum Bau einer V illa  m it Gärt- 
chen geeignet, ist zn verkaufen. Näheres 
in der Expedition dieser Zeitung.

V a p v b v i»
in  den neuesten Mustern empfiehlt zu den 
billigsten Preisenk. 8uI1r, Mauerftr. 2V.

Wegzugshalber
sind

3 Sophas und Tische,
welche sich für Restaurationszwecke eignen, 
billig zu verkaufen.

E li ;a b e t l is tp .  N r .  I l ,  1.

8  känlle
Koiwkrsitlliiis-FkM«»

billig zu verkaufen.
Waller kergau, Podgorz.

Elegante

D a m e n k le id e r
werden gvtstchrnd angefertigt.

L .  N n L n n I i« ,  Modistin.

SbroI»I»abv
zum Maschen» Färben und M odern i­
siren werden angenommen.

Setzoen L Llranô slia.
Sämmtliche Bestandtheile

zu

lliioUIIelieli Sliimeii
bei

« « 1 » v ,  B a d e r f t r a tz e  2  I I .
Anfertigung bereitwilligst gezeigt.

Grundstück dZ
a u f K l .  Mocker billig zu verkaufen. Zu
erfragen in der Expedition dieser Zeitung.

Hochfeine
ICvi»»rdL»Nvi»

in  drei Größen zu Mk. 9, 6 und 4,50 per 
Schock osferirt6. plaltze, Neuenburg Wpr.. ̂ ̂ ̂ ̂ ̂
liefert billigst

Kuke Tension -LN?:'«"!!
arbeiten bei anständiger Familie. Offerten 
in der Exped. d. Ztg. unter tt. >V. erbeten.

Line junge Dame,
die fertig polnisch spricht, rvtrb als U er- 
kürrfrrirr gesucht. Bevorzugt wird solche, 
die bereits in der Manufaktur- und Garde- 
robenbranche thätig war.

M . v o r lo v i t L .
F ür mein Kaffee- u. K o lo n ia lw a a re n - 

gefchäft suche einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.

Reust. M arkt 10.

T-chmchkchr. 2 K..;° L ;.:-
von »övvel innegehabte Mk" M ahnung  
vom 1. A p ril anderweitig zu vermiethen.

freund!. Wohnungen k 2 Zim. u. Heller " Küche z. verm. IV. Xnaaick, Strobandstr.11.1 freund!, m. Zim. n. vorn fü r 1 od.2 Herren  ̂zu verm. >V. «(naaek, Strobandstr. 11.
H I i» t t t r v t I» » 1 i 't t8 » H  S

ist die 2 . Etage, best. aus 5
Zimmern, Küche m it Wasserleitung und 
Ausguß, vom 1. A p ril cr. versetzungshalber 
anderweitig zu verm. »R.
/ » « t  mübl. Zimmer mit Kabinet, auch 
*2» Burschengelaß, zu haben Brückenstr. 16. 
Zu erfragen 1 Treppe rechts.

I^in gut möblint88 Ämmsi'
nebst Kabinet und Burschengelaß ist von 
sofort zu vermiethen Brückenstr. 28, 2 Tr., 
gegenüber dem „Schwarzen Adler."

Die Beleidigung, die ich dem 
^  Schlosser Vro8rei1 auf Mocker 
zugefügt habe, nehme ich hiermit zurück.

örrvrllwki, Amtsdiener.

Krieger- Ami».
Fre itag  d. 1l. crl abends 8 U hr:
Generalversammlung

bei X io o l r » .
28 U h r: Vorstandssitzung. 

_______ D e r Vorstand._______

Handwerker-Verein.
Donnerstag den 1 0 . M ärz:

WM" ttsorsnadenl!.
D e r Vorstand.

TholUklRadfllhrkritleiil.
Jeden Donnerstag:

Vereinsabend bei V088.
0onner8tag äsn l7. lffänr 

Ldonss 8 vdr:
IlN K I-08M 8LL!tzt!H 8lrtll8 ll0 f8:

K o n c e r t

?aul Sulss,
Xönigl. Xamme ä̂nger,

unter UitTvirkuux des Klavier-Virtuo8en
Utzirn frilr stla88baok.

2U numm. ? 1ät26Q 3 Uarlc. 
Der starken ^aebkra^e ^V6K6U 

»  können die bestellten Lartev
>  »» u r ltri«  « „ „ »  10 <L WLT«
»  werden.

Wsltei' l,ambeelc.
VIetotta-IlieM

Vom  27. bis 3V. M ä rz  1892:
Krasses vresänei'

kWWMt-kikkpiirl
unter Leitung des Fräulein /ldelbelö 
Sek-nkaräl aus D vesben und Gastspiel 
der Königlichen Hofschauspielerin kenrietto 
Fasson aus D vesden und Klara 8eldbu''1l 

vom deutschen Theater in H e rU n . 
D a s  E nsem ble  besteht aus 16  M i t ­

g lie d e rn  erster K ühnen .
Zur Aufführung sind in Aussicht 

nornmen:
0ie beillen l.60noren,

Lustspiel in  4 Akten von P  Lindau.
Vypriennv,

Lustspiel in  3 Akten von Sardou.
Iropfen Kitt, .

Schauspiel in 4  Aufzügen von Blum enthM  
und die hochbedeutende U v v i la l

Schauspiel in  3 Akten von Paul Heyse. 
Es w ird auf diese 4 Vorstellungen eu 

Kon-Abonnement zu folgenden Preisen er

4^Bons-Logen oder I. Parquet M ark 7 ,^  
4 „  I I .  Parquet „  5,^0
4 „  Sperrsitz „  3,50

Diese Bons können in ganz beliebig^ 
Anzahl an den 4 Gastspieltagen getauM 
werden.

K o n s -U e rk a n f v o n  heute ab in de
Cigarrenhandlung des Herrn 0usr>nsx' 
Breilestraße. ^

g M "  Kassenpreise müssen wegen ^  
hohen Kosten dieses Unternehmens ery  ̂
werden.

Fürstenkrone.
Brornbergerftraßê l. Linie'

 ̂ Sonntag den l3. Mürr»
AM - Großer "W»

llilarkenbail.
Nach der Demaskirung ste 

Fahnenpolonaise. Die s w o ^  
Herrn- wie Damenmaske werden ^  et. 
Polonaise durch ein Geschenk au-seze ^  

E ntree fü r Herrenmasken 1 Mk-, D 
masken frei, Zuschauer 25 Pf. ,  ^

AlM" Ansang 7 Uhr. " d k  ,
_____________ v tt»  Ooinl t e ^

Herrschaftliche W ^ n ^ A d t :
zu vermiethen veulee. Bromberger^.— ^

W o h n n n g e n T I  - ^  ,u
3 Zimmer, helle Küche und Zuv-ö 
vermiethen Mauerstraße

Druck u«d Kerlas vox C. D o m b ro « » k<  i ,  Thor».


